des Großherzogthums Poſen. 


In Ian . 

Berlin den 16. April. Se. Majeftät der König 
haben heute, als am grunen Donnerſtage, das 
heilige Abendmahl in der Kapelle des Koͤniglichen 
Palais aus den Handen des erſten Biſchofs Eylert 

empfangen. 

Se. Majeſtät der König haben dem hieſigen 
Raſchmacher⸗Meiſter Prollius das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Land = und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Klütz in Driefen 
3 und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen 

ruht. f 

Des Kinigd-Mafeftht haben dem Stadtgerichts⸗ 
Kanzlei- Direktor und Archivarius Wutzdorf zu 
Königsberg in Pr. den Charakter als Juſtizrath 
beizulegen geruht. 

Des Könige Majeſtat haben den Regierungs⸗ 

dekretarien Saemann und von Wichert zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr., Knauff zu Potsdam, Ziegler 
zu Münſter, Rieſe zu Marienwerder, Schul⸗ 
mann zu Arnsberg; imgleichen dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Flatten zu Unna, Regierungs = Bezirk 
Arnsberg, den Dienſt⸗Charakter als Sofrash Aller: 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Ober⸗Landes⸗ 

richts⸗Solarien⸗Kaffen⸗Rendanten Laudien zu 

nigsberg in Pr. den Charakter als Hofrath bei⸗ 
zulegen geruht. 


N General⸗Major und Kommandeur der Sten 


angekommen 2 og un, iſt von Poſen hier 


n 


Dienſtag den 21. April. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteun: G. Müller. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Auguſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen iſt nach Frankfurt a. M., der 
Fuͤrſt zu Lynar, nach Drehna, der General⸗Ma⸗ 
jor und Kommandeur der 7ten Infanterie⸗Brigade, 
von Brandenſtein, nach Magdeburg und der 


Koͤnigl. Daͤniſche Kammerherr, außerordentliche 


Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Graf von Reveutlow, nach Kopenhagen 
abgereiſt. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 9. April. Der Ruſſi⸗ 
ſche Invalide enthält folgende Nachrichten über 
das Truppen-Dekaſchement der Chiwaſchen Expe⸗ 
dition: „Aus fruͤher mitgetheilten Nachrichten iſt 
bekannt, daß das Truppen-Detaſchement der Chi⸗ 
waſchen Expedition ſich bei feinen Vorräaͤthen bei 
der Befeſtigung an der Emba konzentriren ſollte. 
Jetzt berichtet der General- Adjutant Perowskiz, 
daß die Truppen des Detaſchements am 18. Fe⸗ 
bruar (1. März) dieſe Befeſtigung gluͤcklich erreicht 
und langs der Emba in den an Viehfutter und 
Brennmaterial reicheren Gegenden ein Lager bezo⸗ 
gen hatten. Auf dieſem Marſche hat das Deta⸗ 
ſchement noch einige furchtbare Steppenfthrme (Bu⸗ 
rane) zu erdulden gehabt und überhaupt hat die 
Kälte nicht nachgelaſſen; dieſelbe flieg bisweilen 
bei ſtarkem Winde bis uͤber 25 Grad. — Der Ge⸗ 
Geſundheits⸗Zuſtand im Detaſchement iſt im Guns 
zen befriedigend; der Feind hat ſich wie bisher nicht 
gezeigt, und man hat ſogar keine Gerüchte über 
denſelben.“ a 


574 


Aus Libau vom 19. März fchreibt die S t. Pe⸗ 
ters b. Ztg.: „Nachdem durch die Huld des 
Monarchen der Befehl gegeben war, die Situa⸗ 
tions⸗Pläne und Karten aus dem Generalſtabe Sr. 
Kaiſerl. Mojeftät durch die Herren von Werewkin 
und Alexejew nach Libau zu ſenden, um die hier 
anweſenden Ingenieure der Koͤnigl. Polniſchen Bank 
in den Stand zu ſetzen, die noͤthigen Abzeichnun⸗ 
gen für das Terrain zur Eiſenbahn von Libau 
bis zum Niemen zu machen, wurde dieſe Uns 
gelegenheit in Ausfuhrung gebracht, und ſo hatten 
die hiefigen Einwohner die Freude, bereits um 23. 
er (6. März) die Erfüllung ihrer ſehnlichſten 

ünſche begonnen zu ſehen. Unter Anleitung des 
Herrn von Pollini wurde der Anfang gemacht, die 
Linie abzuſtecken, und in den erſten beiden Togen 


waren die Pfaͤhle bis Bernaten, zwei Meilen von 


bier, eingeſchlagen, fo wie am 16. März die Kur⸗ 
ländiſche Gränze verlaſſen und die Litthauiſche be⸗ 
treten wurde. Das Terrain iſt für dieſes Unter⸗ 
nehmen ungemein guͤnſtig, wofuͤr die Schnelligkeit 
ſpricht, mit der dieſe Arbeiten fortfchreiten. — Herrn 
von Schäffer, Ingenieur der Bank von Warſchou, 
ift ſeitdem der Auftrag geworden, von dem Ka⸗ 
nal von Auguſtowo nach Georgenburg eben 
fo die Lage aufzunehmen, und wir erwarten in 
kurzem nahere Details.“ 

Die Allg. Ztg. will wiſſen, daß die Kaiſerin 
von Rußland nun doch noch in dieſem Frühjahr 
den väterlichen Hof befuchen werde, und zwar den⸗ 
ken Ihre Maj. im Monat Mai nach Schloß Fiſch⸗ 
bach in Schleſien, dem reizenden Aufenthalt ihrer 
mütterlichen Freundin, der Prinzeſſin Wilhelm, 
zu kommen, dort einige Wochen in der geſunden 
Gebirgsluft zu verweilen, daun nach Berlin, und 


von da nach Bad Ems zu reiſen. 


Frankreich. 

Paris den 13. April. Die Stellung des Herrn 
Thiers wird mißlicher. Seine Unentſchloſſenheit 
beunruhigt ſchon die Journale der Linken. Der 
Courier wirft bereits mit den Worten ohn mäaͤch⸗ 


tig und lächerlich um ſich. Die Gazette ber 


merkt dazu: „Hr. Thiers möge ſich vorſehen. Ders 
laͤngert ſich dieſer Zuſtand der Dinge, fo wird er 
bald verloren ſein.“ ö 

In Lillebonne find, in Folge einer Handwerker: 
Coalition, die auf hoͤhern Arbeitslohn beſteht, Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, über die man zwar noch nichts 
Naͤheres weiß, die aber nicht ganz unbedeucend zu 
fein ſcheinen, da außer der von allen Seiten herz 
beigezogenen Gensd'armerie, auch noch die in Havre 
ftehende Grenadier Compagnie vorgeſtern um Mit⸗ 
ternacht, mit ſcharfen Patronen verſehen, nach 
Lillebonne aufgebrochen iſt. 

Das in Cherbourg vom Stapel gelaſſene Linjen⸗ 
ſchiff „Friedlond“ iſt das größte der Franzoͤſiſchen 
Flotte. Es fuhrt 32 lange Dreißigpfünder, 0 


kurze Dreißigpfünder, 4 achtzigpfündige Bomben 
Keſſel, 34 dreißigpfündige Mörfer, 16 dreißig⸗ 
pfündige Koronaden und 4 dreißigpfündige Hau? 
bitzen. Die Pulver-Kammer iſt für 32,800 Kilo⸗ 
gramm Pulver eingerichtet. Auf dem Kriegs fuße 
beträgt die Mannſchaft des „Friedland“ 1087 
Mann, auf dem Friedensfuße 861 Mann. 

In Lorient iſt am 2. d. das Linienſchiff „Jemap⸗ 
faßte von 100 Kanonen gluͤcklich vom Stapel ger 
aſſen. 

Die Regierung hat aus Lons-le-Saulnier die bes 
friedigendſten Nachrichten erhalten. Die Ruhe 
war daſelbſt vollkommen wiederhergeſtellt und die 
Gefangenen werden bald vor Gericht geftellt wer“ 
den koͤnnen, um die gebührende Strafe fuͤr ihr 
ig Ze Benehmen zu erhalten. 

Aus Toulon fchreibt man vom 4. d.: „Das 
Dampfſchiff „le Tartare“ hat geſtern früh durch 
den Telegraphen den Befehl erhalten, in See zu 
gehen, den es wenig Stunden darauf ausfuͤhrte. 
Der Capitain hat Juſtruktionen erhalten, die er 
erſt, fünf Stunden vom Ufer entfernt, eroͤffnen 
ſoll. Man glaubt, daß es ſich um dringende Be⸗ 
feble an den Marſchall Vale, Truppen nach Oran 
zu ſenden, handle.“ 

Trotz den beſtimmten Anzeigen der miniſteriellen 
Blätter beſtätigt es ſich nicht, daß die Afrifanifche 
Kemmiſſion auf eine Kürzung des von der Regie⸗ 
rung verlangten außerordentlichen Kredits von 20 
Millionen Fr. angetragen hat. Der Präfident jener 
Kommiſſion, Herr Tracy, ſchreibt dem Courier 
frangais, daß jener Kredit einſtimmig angenommen 
worden ſei. Er ſchweigt aber uͤber die ſonſt noch 
von Seiten der Kommiſſion gefaßten Beſchluͤſſe. 
Folgende Zeilen der Messager ergänzen dieſe Lucke; 
„Die Kommiſſion hat nicht, wie gemeldet wurde, 
auf Herabſetzung des Kredits angetragen, aber ſie 
hat mit 8 Stimmen gegen 1 beſchloſſen, daß das 
Syſtem der Eroberung, als den Intereſſen des 
Landes zuwider, gemißbilligt werden ſollte. Sie 
wird ſich entſchieden zu Gunſten der beſchränkten 
Beſetzung ausſprechen. Außerdem wird fie in 
einem additionellen Artikel verlangen, daß die Re⸗ 
gierung ſchon im kuͤnftigen Jahre eine definitive 
Begraͤnzung für unſere Beſitzung in Aftika feſtſtellt.“ 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Herr Thiers er⸗ 
hielt einige Tage nach ſeinem Eintritt in das Mi⸗ 
niſterium ein Schreiben von Herrn von Pontois, 
das noch an den Conſeils-Präſſdenten vom 12. Mai 
gerichtet war, und in welchem er dringend ſeine 
Abberufung verlangte, da ſeine Stellung in Kon: 
ſtantinopel unerträglich fi. Man fügt hinzu, da 
Herr Thiers ihm geantworket hätte, daß er Tel; 
Bleiben in Konſtantinopet wünſche, und ihm für 
diefen Fol neue Inſtruktionen zuſende Die Ant 
wort des Herrn von Pontois auf dieſe Mittheilung 
iſt noch nicht eingegangen; aber die letzten Brief 
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daß dieſer Botſchafter 


aus Konſtantinopel melden, 
Poſten zu ver⸗ 


noch immer die Abſicht habe, ſeinen 
laſſen.“ 5 

Der Marſchall Valde hat dem Kriegs⸗Miniſter 
einen Bericht vom 28ſten v. M. eingeſandt, worin 
einiger unbedeutenden Scharmützel mit den Arabern 
Erwähnung gethan wird. Es iſt in demſelben nicht 
die Rede von dem ſeit einigen Tagen erzählten Vor⸗ 
fall bei Cuba, wo ein Poſten der Fremden⸗Legion 
ſich empört haben ſollte und zum Feinde überge⸗ 
gangen wäre. 

an ſchreibt aus Algier vom 28ſten v. M.: 
„Es bereitet ſich ein neuer Streifzug vor, und die 
Truppen würden wahrſcheinlich ſchon auf dem 
Marſche ſein, wenn nicht ſchlechtes Wetter einge⸗ 
treten wäre. Es handelt ſich darum, den Hofen 
von Dellys zu beſetzen, ein Punkt, der eben ſo 
wichtig iſt, wie Cherchel. Man weiß noch nicht, 
ob der General⸗Gouverneur dieſe kleine Expedition 
in Perſon leiten wird. — Nach Blida ſind geſtern 
wieder bedeutende Transporte von Lebensmitteln 
und Kriegs⸗ Munition abgegangen. Es find dies 
die letzten Vorbereitungen zu der großen Expedition, 
die gleich nach der Ankunft des Herzogs von Or⸗ 
leans beginnen wird. Man glaubt allgemein, daß 
es die Abſicht des Marſchalls iſt, ſich zuerſt der 
Staͤdte Miliana, Medeah und Muscara zu bes 
mächtigen; dieſe drei Punkte würden als Grundla⸗ 
gen für die ferneren Operationen dienen. Der Feld⸗ 
125 wird, allem Anſchein nach, wenigſtens zwei 

onate dauern. Man duͤrfte auch in Tekedempt 
erſcheinen, wo der Emir gegenwärtig eine bedeu⸗ 
tende Niederlage von Waffen und Kriegs Munition 
.. Es ift die Rede davon, dieſen Platz zu zer⸗ 
ren. 

In einem Schreiben aus Toulon vom 6. d. 
heißt es: „Der Sderſt Delarue hat ſich heute auf 
dem Dampfſchiffe „Ramier“ wieder nach Algier. 
eingeſchifft. — Man kann annehmen, daß die große 
Expedition gegen den 20ſten d. M. beginnen wird. 
— Die Regierung ſcheint endlich eutſchloſſen, Maß⸗ 
regeln zu treffen, um den geheimen Intriguen des 
Bei von Tunis, zu Gunſten Abdel Kaders ein Ziel 
zu ſetzen. Die Fregatte „Perle“ iſt nach Tunis 
cen ga und überbringt dem dortigen Fran zoͤſi⸗ 
ſchen Konful die Nachricht, daß während der Er: 
pedition gegen Abdel Kader drei Linienſchiffe bei der 
Goulette ſtationiren werden.“ 

Die Regierung publizirt nachſtebende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 9. April: „Der 
Unter⸗Präfekt von Bayonne an den Mi⸗ 
nifter des Innern. Das te und 7te Bataillon 
der Karliſten in Aragonien find am 6. d bei Pi: 
trarka von dem Oberſt Zurbano überfallen und auf⸗ 
gerieben worden. 419 Soldaten und Offiziere wur⸗ 
den zu Gefangenen gemacht.“ 

M Spanien. 

Madrid den 1. April. Ein von Garica kom⸗ 


R 


mandirtes Karliſtiſches Corps, aus drei Bataillo⸗ 
nen Infanterie und einer Schwadron Kavallerie 
beſtehend, ſoll von dem Brigadier Paiva bei Se⸗ 
jorbe geſchlagen worden ſeyn. 

Mit Nuckſicht auf ein ſchon früher in Umlauf 
geweſenes Geruͤcht erfährt man jetzt, daß die Re⸗ 
gierung mit den Herren Rothſchild und Callado 
und den Direktoren der St. Ferdinands⸗Bank eine 
Anleihe von 40 Millionen Realen kontrahirt hat. 
Auch jollen die Einkünfte von dem Tabaks⸗Mo⸗ 


nopol für eine Lieferung von Militair⸗ Effekten 


Herrn Ceriola überlaffen worden ſeyn. Ein Theil 
dieſes Geldes ſoll dazu verwendet werden, den For⸗ 
cadel und andere Karliftifche Anführer zu gewinnen. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirken⸗Kam⸗ 
mer wurde der Antrag des Herrn Martinez de la 
Roſa, dem Herzog von Vitoria und ſeiner Armee 
für die Einnahme von Segura und Caſtellote einen 
Dank zu votiren, einſtimmig angenommen. 

Spaniſche Gränze. Bayonne den 5. 
April. Man verſichert hier, daß die Karliſten 
Anführer Arnau und Balmaſeda mit zwei Arago: 
neſiſchen und zwei Kaſtilianiſchen Bataillonen, 1400 
ausgewechſelten Navarreſiſchen Gefangenen und 
800 Pferden nach den Nord⸗Provinzen aufgebrochen 
ſeyen. Der General⸗Capitain Ribero fol bereits 
Pampelona verlaſſen haben, um ſich den Karliſten 
entgegenzuſtellen und die eine ſeiner Diviſionen in 
Tudela, die andere in Villarcayo ſtehen. 

Ein Schreiben aus Girona vom Ziſten März 
meldet, daß die Junta von Berga und der General 
Segarra am 21ſten Cabrera als Generaliſſimus 
der Armeen von Catalonien, Valencia, Aragonien 
und Murcia anerkannt haben. Dies geſchah auf 
einem oͤffentlichen Platze in Berga in Gegenwart 
aller Truppen und nach Beendigung der Ceremonle 
wurde ein Tedeum geſungen. 


Po rt ug a l. . 
Liffabon den 30. Marz. Die Wahlen werden 
im ganzen Königreiche mit großem Eifer betrieben 
und fallen, ſo weit ſie bis jetzt bekaunt geworden 
ſind, trotz der Coalition der Migueliſten und Sep⸗ 
tembriſten, zu Gunſten des Miniſterums aus. 
Die gemäßigte Partei iſt daher guten Muthes, da 
fie jetzt im Beſitz der Gewalt zu bleiben hofft. 
Deut ſchland. 

Hannover den 11. April. (Hannov. Ztg.) 
Die bieſige Zeitung enthält eine amtliche Be⸗ 
kanntmachung, durch welche die „Leipziger Allge⸗ 
meine Zeitung“ im hieſigen Koͤnigreiche dis auf 
Weiteres verboten wird. 5 

Frankfurt den 10. April. Heute Nachmittag 
iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger 
von Rußland hier eingetroffen und in dem Gaſt⸗ 
haus zum Ruſſiſchen Hofe, vor welchem zwei Eh⸗ 
renpoſten von unſerem Militair aufgeftellt find, ab⸗ 

eſtiegen. Wie wir hören, wird Se. Kaiſerliche 
Hoheit heute das Diner bei dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
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Geſandten, Herrn von Oubril, einnehmen und 
wahrſcheinlich unſere Stadt bis übermorgen mit 
Höͤchſtſeiner Anweſenheit beehren. In Darmſtadt 
wurden zum Empfange des hohen Gaſtes vielfache 
Vorbereitungen getroffen. ? 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 5. April. Der Reichstag von Uns 
zarn hat die Königliche Propofition hinſichtlich der 
Rekrutenſtellung erledigt und die Aushebung von 
38,000 Mann bewilligt. Man wird unverzüglich 
dazu ſchreiten, da die Auflöfung der Landwehr⸗ 
Bataillone, die jetzt in der ganzen Monarchie im 
Werke iſt, eine Vermehrung der Linien⸗Mannſchaft 
wünſchenswerth macht. a 

Die „Preßburger Zeitung“ theilt den Inhalt des 


Nunciums mit, welches ‚die Stande Tafel in Des 
zug auf die bürgerliche Gleichſtellung der Juden 
an die Magnaten⸗Tafel hat gelangen laſſen. Der 


in Folge diefer Aeußerungen von der Staͤndetafel 
berathene und beſchloſſene Geſetz-Entwurf lautet 
folgendermaßen: „Hinſichtlich der jüdiſchen Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen wird verordnet: $. 1. Die Toleranz⸗ 
Taxe wird abgeſchafft. $. 2. Unter der heiligen 
Krone Ungarns werden den Juden uberall mit den 
ubrigen nichtadeligen Einwohnern gleiche Buͤrger⸗ 
eilt. g va 
Preßburg den 31. Maͤrz. (L. A. 3.) Einen 


neuen großartigen Verſuch, das Magyarenthum 
nicht nur in politiſcher Hinſicht, ſondern auch in 


Bezug auf Kunſt und Literatur mit einem Mal in 


die Hoͤhe zu bringen, hat nun auch wieder das 
f Fol Komitat gewagt, wo in einer neuerlichen 


ongregtion beſchloſſen wurde, daß feine Deputir⸗ 
ten bei dem Landtag auf Bewilligung von 1 Million 


Fl. antragen ſollten, um in Peſth ein neues Unga⸗ 


riſches National-Theater zu erbauen und es ſo zu 
dotiren, daß es vor allen Wechſelfaͤllen geſichert 


ſey. Damit glaubt man in einem Lande, wo nicht 
der dritte Theil dieſe Sprache ſpricht und davon 


nicht der fünfzigfte leſen und ſchreiben kann, Nas 


tional⸗ Bildung zu befördern, oder auch nur die 


Kunſt überhaupt zu heben, die ihre Wurzeln an⸗ 


derswo als in den goldenen Saͤckel einzelner Mag⸗ 
naten ſchlogen will? Man liebt in dieſem Lande 


den Schimmer zu ſehr, und pflegt haufig den Bau 
bei dem vergoldeten Thurmknauf zu beginnen. Zu 


gelehrten Aademieen find von ehrgeizigen Vater⸗ 
landsfreunden mit Fürſtlicher Liberalitaͤt Tauſende 
beigeſteuert worden, während kaum Jemand darauf 


denkt, Doͤrfer und Gemeinden durch Volksſchulen 


wahrhaft zu begluͤcken. 


Italien. 


Rom den 3. April. (A. Der Courier⸗ 


wechſel mit dem Norden iſt jetzt jchr lebhaft. Man 


verſichert heute, daß ein befreundeter Hof ſich er: 
boten, den Vermittler zwichen Cugland und Mas 
pel zu machen; ſo auch, daß deu Fuͤrſten Butera 


der Glocken ſchmolz. 


die Ordre zugeſchickt ſei, ſich unverzüglich von St. 
Petersburg nach London zu a pe dort die 
9 zu leiten. 

er Franzoͤſiſche Botſchafter beim Paͤpſtlichen 
Stuhle, Graf Latour-Maubourg, wird mit ſeiner 
Gemahlin gleich nach Oſtern eine Erholungsreiſe 
nach Frankreich antreten. 

Die abwechſelnde Witterung der letzten Zeit wirkt 
fehr nachtheilig auf den Geſundheitszuſtand der Be: 
voͤlkerung; viele Perſonen find leidend. Zu dieſen 
gehoͤrt auch der Staats⸗Secretair, Kardinal Lam⸗ 
bruschini, der ſchon ſeit mehreren Tagen krank dar⸗ 
nieder liegt. f 

‚Neapel den 28. März. (A. 3.) Die Frage 
hinſichtlich des Schwefel-Monopols, anſtatt wie 
man zu vermuthen Urſache hatte, ſich zu loͤſen, 
wird immer verwickelter. Es ſcheint, daß Se. 
Majeſtaͤt weder den Vorſtellungen Englands noch 
der Vermittelung des Oeſterreichiſchen Botſchaf⸗ 
ters Gehoͤr geben will. Der Herzog von Serra 
Capriola begiebt ſich morgen auf ſeinen Poſten als 
Geſandter nach Paris, während der Fuͤrſt Caſtelci— 
cala und der Baron von Winſpear, der hier ſchon 
wichtige Aemter verſah, und das unnmſchraͤnkte 
Vertrauen Sr. Majeftät genießt, gleichzeitig nach 
London abgehen. Man iſt ſehr geſpannt, wie die⸗ 
ſelben dort aufgenommen werden, und was der 
Erfolg ihrer Sendung ſeyn wird, da man von 
hieſiger Seite nach Allem, was. man hört und ſieht, 


auf keine große Nachgiebigkeit hoffen darf. Daß 


dies unter dem Publikum einige Beſorgniß erregt, 
beweiſt der neuerdings ſtattgehabte Fall der Renten 
auf 103 und 102%, 8 

Die Witterung hat ſich ſeit Anfang dieſes Mo: 
nats noch bedeutend verſchlimmert, der Winter hat 
ſich in ſeiner ganzen Strenge eingeſtellt, und was 
man ſich hier kaum erinnert, er hat zwei Tage lang 
beinahe anhaltend geſchneit. Inmitten dieſer Schnee⸗ 
flocken entlud ſich vorgeſtern ein einziger, aber 
fuͤrchterlicher Blitz, der die Kuppel von St. Matia 


di Porto Salvo entzwei ſchlug und die ganze innere 


Marmor⸗Bekleidung der Kirche zertrümmerte, über 
dies alles Silber und ſonſtige Metall, fo wie eine 
Von den nahegelegenen 
Häuſern riß er die Balkone entzwei, ſchlug einige 
hundert Fenſterſcheiben in Stücke und warf mehrere 
Individuen zu Boden, ohne ſie jedoch zu koͤdten. 
Zum Gluck war die Kirche ſchon leer. Es war 
ein Feiertag; wäre der Schlag eine Stunde früher 
gekommen, fo hatten vielleicht viele Hunderte von 


Menſchen ihr Grab in der Kirche gefunden. 


riechen land. 

Athen den 15. Marz. (Leipz. Allg. Ztg.) Der 
Prinz Friedrich Heinrich der Niederlande ik auf 72 
Fregatte „de Ryn“ vor einigen Tagen im Piröu 
eingetroffen. a 


Aegypten. u 
Alexandrien den 22— März, (A. 3.) Der 
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Paſcha iſt mit dem Gang, den die Drientalifche 
Frage in Europa nimmt, ſehr zufrieden. Das 
neue Franzoͤſiſche Miniſterium floͤßt ihm Zutrauen 
ein. Die General- Konſuln hatten, wie es ſcheint, 
dem Paſcha keine neuen Mittheilungen zu machen. 
8 iſt jetzt begierig die Erklärungen zu leſen, 
welche der Engliſche Miniſter am 7. d. im Parla⸗ 
ment über den Stand des Tuüͤrkiſch-Aegyptiſchen 
Streits gegeben hatte. Alles intereifirt den Paſcha. 
Bei Ankunft der Zeitungen ſind 10 bis 15 Dolmet⸗ 
ſcher beſchaͤftigt, die auf die Orientaliſchen Ange⸗ 
legenheiten Bezug habenden Auszuͤge zu überfeßen, 
und da er ſeinen Umgebungen nicht ganz traut, ſo 
läßt er ſichs aufs Gerathewohl von Fremden oder 
von feinem Sohne Said Bey einzelne Stellen Über: 
tragen. Er will, daß man ihm auch das Unan⸗ 
genehmſte nicht verheimliche. a 


— — —— ſ—— —— — 


Bekanntmachung. ; 
Die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführe 
ten Gegenftände find bereits beſtrafken Dieben und 
Hehlern abgenommen, und nach dem Eingeſtänd— 
niß der Denunziaten auf den Straßen in und um 
Poſen Reiſenden meiſtentheils vom Wagen geftohs 
len worden. 
Die unbekannten Eigenthümer werden hiermit 
aufgefordert, ſich in den Stunden Morgens von 8 
is 10 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Bureau 
des Polizei-Direktoriums bei dem Polizei-Kommiſ⸗ 
ſarius Herrn Wolff zur Recognoscirung ihrer 
Sachen zu melden. 
Poſen den 13. April 1840. 
Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 


l Verzeichniß. 
1) Ein großer wollener Teppich, obngefaͤhr 4 
Ellen lang und 3 Ellen breit, in der Mitte zuſam⸗ 
niengenähet braun, grün und ponceau, mit grünen 
und rothen Frangen beſetzt; 2) eine 1 Elle lange 
und 1 Elle breite wollene, ſcheibenartig karrirte Fuß⸗ 
decke; 3) ein rothgeſtreiftes Unterbette; 4) ein dgl. 
Kopftiſſen; 5) ein neuer ſchwarztuchener Rock; 6) 
ein Paar weiße Engliſch⸗lederne Beinkleider; 7) drei 
Bund Bindfaden; 8) eine kleine Quantität Schroot; 
9) ein Kommodenſchloß; 10) eine lederne Neifes 
Taſche; 11) ein ſchwarzgrauer kaiſertuchener Rock, 
wattirt und mit ſchwarzem Unterfutter verſehen; 
12) ein roth und grün wollenes Umſchlagetuch mit 
ergl. Frangen; 13) ein blau geblümtes Merino⸗ 
Umſchiagetuch mit blauen Frangen; 14) ein roth⸗ 
geſtreiftes Daunen⸗Oberbett; 15) eine auf gelben 
Cannevas geſtickte Kommoden⸗Decke, in den Ecken 
befinden ſich geſtickte Figuren, in der Mitte ein 
Blumenkranz, in welchem ſich ein bunt geſtickter 
Vogel befindet, mit ‚weißem Parchent gefüttert; 
6) ein grüntuchener mit dergl. Kittay gefurtetter, 
und einem dergl. Sammetkragen, Mann: Webers 
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rock (bemerkt wird, daß dieſer Rock wahrſcheinlich 
früher anderes Unterfutter und auch einen andern 
Kragen gehabt haben wird); 17) eine hoͤlzerne 
Schachtel, gez. J. K. Strzalkow¾o; 18) ein Stuck 
Cannevas, auf welchem ſich angefangene Stickerei 
befindet; 19) eine Quantität verſchiedenfarbiger 
Stickwolle; 20) eine zertrennte Tuͤllhaube nebſt Ro⸗ 
ſa⸗Band; 21 ein Handkorb; 22) ein blau, grün 
und gelb karirtes Kinderkleid; 23) eine desgl Manns⸗ 
Jacke (die Gegenftände ad 22. und 23. find aus 
einem Mannsſchlafrock verfertigt worden); 24) ein 
rothes ſchwarz karirtes Merino-Tuch; 25) 4 kurze 
Ellen grober Flanell (dieſer Flanell iſt ein Ueberreſt 
von 2 Stuͤcken a 30 Ellen); 26) eine kleine Quan⸗ 
tität Cichorien; 27) ſechs Paar Bauernftiefel, von 
denen fuͤuf Paar ſchon getragen ſind, dahingegen 
iſt das eine Paar ganz neu (bemerkt wird, daß auch 
die Übrigen fünf Paar ganz neu geweſen, als fie 


entwandt worden find); 28) ein blautuchener Mans 


tel mit Pellerine und ſchwarzem Sammetkragen, 
wattirt und mit blauem Kittay gefuttert (ſoll einem 
dem Namen nach unbekannten Schwarzviehhaͤnd— 
ler entfremdet worden ſeyn); 29) zwei Halftern mit 
Ketten und ein Striegeleiſen; 30) zwei lange breite 
Stangen Reifeiſen, die eine Stange an den Enden 
mit dem Hammerzeichen K. V., und die zweite mit 
X. X. V. verſehen; 31) eine lange Stange 2 Zoll 
breites Reifeiſen; 32) zwölf Stangen, 6 Fuß lang, 
und einen Zoll breites, Reifeiſen; 33) ein neues 
ſchwarzwollenes Umſchlagetuch, gruͤn und weiß 
durchwirkt mit dergl. Frangen; 34) ein braunes, 
roth, weiß und ſchwarz karrirtes wollenes Umſchla⸗ 
getuch; 35) ſieben neue Bücher, betitelt: Nauka 
czytania; 36) ein feiner blau karrirter Bettübere 
zug; 37) eine wollene rothe, blau- und weißſtrei⸗ 
ſige, aus zwei Theilen zuſammengeſetzte ſogenannte 
Bauer: Plachte; 38) ein baumwollenes, roth und 
braun geblümtes Schnupftuch; 39) ein baummols 
lenes gebluͤmtes Schnupftuch mit weißem Grunde 
und einer kleinen Borte; 40) ein alter blau leine 
wandner Bauerkittel; 4) ein wollener Frauen 
Ueberrock von einer Pferdedecke gefertigt; 42) ein 
weißes Vorhemde mit Kragen; 43) ein weißer Hals⸗ 
kragen; 44) eine runde Tabaksdoſe mit einem me⸗ 
lirten Steine; 45) ein weißer Eßkober; 46) meh⸗ 
rere Paar weißbaumwollene Socken; 47) vier Bett⸗ 
laken; 48) eine Damen-Nachthaube; 49) 5 Mannes 
bemden, wovon das eine C. K. gezeichnet; 50) ein 
weißer feiner Cambri-Vettuberzug; 51) ein neuer 
lanaſchaͤftiger Bauerſtiefel; 52) eine wollene braun 
karrirte Pferdedecke; 53) eine weiße roth mit ſchwarz 
karrirte Pferdedecke; 54) eine dergl. ſchwarzbraune 
mit grober grauer Leinwand unternähtz; 55) ein Al: 
ter blautucbener Bauermantel; 56) ein dgl. Bauer⸗ 
Rock; 57) zwei geſtreifte Drillichſaͤcke; 58) ein blauer 
Kreppſhawl; 59) eine weiße Piquce⸗ Decke; 60) ein 
blautuchenes Kamiſol mit blanken Jagdlabpfen 
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(dieſes Kamiſol iſt aus irgend einem andern Ge⸗ 
genſtande angefertigt); 61) ein 4 Ellen langes 
Handtuch; 62) ein blauſeidenes Halstuch; 63) eine 
rothgeſtreifte Einſchuͤttung; 64) ein Geldbeutel, 
gez. mit einem ſchwarzen Adler, geſchrieben ſteht 
darauf: engliſch Patent Schroot No. 6.; 65) ein 
weißes Umſchlagetuch mit angeſetzter Borte; 66) 
eine weiße Piquee: Dede, an der einen Seite mit 
eſtickter Borte; 67) zwei Dietriche; 68) zwei 
Hauptſchlüſſel 69) ein weißes Kaſchimir⸗Umſchla⸗ 
getuch mit Blumen: Borte; 70) ein rothſeidenes 
geblümtes Schnupftuch; 71) Ueberreſte von einer 
wollenen Pferdedecke; 72) zwei Stückchen ſchwar⸗ 
zer Merino; 73) ein brauner fein tuchener, mit 
weißen groben Flanell gefütterter Rock (bemerkt 
wird, daß dieſer Rock von keinem Bauern, ſondern 
von einem Herrn⸗Rocke gefertigt iſt, der mit Pelz 
gefuttert war, zu dem auch noch das Pelzwerk vor⸗ 
handen iſt); 74) ein blechernes Gefäß von Dagelt; 
75) ein Stein⸗Krug von Oel; 76) zwei Handla⸗ 
ternen; 77) zwei Paar parchentne Kinderhofen 
mit Leib; 78) eine Perkan- Jacke; 79) ein dergl. 
Unterrock. 

Im Allgemeinen wird bemerkt, wie nach dem 
Geſtaͤndniß des einen Korrigenden ſaͤmmtlich hier 
aufgeführten Gegenftände zum größern Theil vom 
Wagen bei Nachtzeit auf oͤffentlicher Straße ent⸗ 
fremdet worden ſind. 

80) ein ſchweres großes ſeidenes Schnupftuch, 
weißer Grund, roth geblümt, der Rand »oth ger 
ſtreift; 81) ein großes lithographirtes Bruſtbild 
(Sainte Vierge); 82) ein großes lithographirtes 
Bruſtbild (Jesus portant sa Croix.); 83) ein 
kleines lithographirtes Bruſtbild (Maria, Prinzeſſin 
Karl von Preußen); 84) ein dergl. Bruftbild (Adal⸗ 
bert, Prinz von Preußen); 85) ad 2., eine einge⸗ 
häufige goldene Kapſel⸗Repetir⸗Taſchen⸗Uhr; 86) 
ad 4., ein halb Merino grün und ſchwarz karrirter 
Schlafrock; 87) ad 18, ein wollenes Umſchlage⸗ 
Tuch karmoiſin und grun getäfelt; 88) ad 20., ein 
Handtuch (aus dem das Zeichen getrennt iſt); 89) 
ad 21., ein hellgraues Merinotuch mit Blumen 
Borte; 90) ad 22., ein ſchwarz Merino-⸗Umſchla⸗ 
getuch mit angeſetzter Blumenborte; 91) ad 23., 
ein Handtuch, aus dem das Zeichen ausgeſchnitten; 
92) ad 26., eine braunſeidene gelb geblümte Weſte; 
93) ad 27., ein blaues geblümtes Flortuch; 94) 
ad 28., ein dito Schleier unten geblümt; 95) ad 
29., ein Vorbemdchen mit 2 ſildernen Knoͤpfchen, 
auf dem einen ein Herz und darunter zwei Herzen, auf 
dem einen eine heil Figur, einen Schlüffel haltend; 
9 ad 30., eine ſeidene Weſte, braun und ſchwarz⸗ 

rflich; 97) ad 31., ein roth und weiß wüͤrflich 
geblümtes, ſeidenes Halstuch; 98) ad 32., ein 
rofb ſeidenes geblümtes Halstuch; 99) ad 37., ein 


ar ſchwarzſeidene auf dem Oberblatt durch⸗ 
Kachene et mpfe; 100) ad 41., 7 paar baum⸗ 


wollene Struͤmpfe mit verſchiedenen durchbrochenen 
und andern Rändern; 101) ad 42., ein paar 
dergl., eingeſtrickt ein E. und (gez.) roth B. 3.; 
102) ad 43., ein dergl., (gez.) roth D. F. oder 
D. B. No. 5; 103) ad 44., ein paar baumwol⸗ 
lene aſchgraue oben durchbrochene Frauenhandſchuh; 
104) ad 46., zwei weißleinene Schnupftuͤcher (gez.) 
ſcharz Guſtav Dabski; No. 4, das zweite ebenſo 
(gez.) No. 5; 105) ad 47., weißleinene Schnupf⸗ 
tücher, aus deren Ecken die Zeichen ausgeſchnitten 
ſind; 106) ad 55., ein paar fein baumwollene 
Handſchuh oben durchbrochen; 107) ad 58., ein 
weißleinener Bettüberzug T. Z. I. mit Schnur⸗ 
loͤchern; 108) ad 59., ein Bettlaken, aus dem 
augenſcheinlich das Zeichen ausgetrennt iſt; 109) 
ad 63., zwei Frauenhemden, die unten angeſtickt 
ſind; 110) ad 67., ein fein leinener Kopftiſſen⸗ 
uͤberzug mit Einſatz, (gez.) ſchwarz Z. M. No. 2; 
111) ad 68., eine kleine Serviette aus der das 
Zeichen getrennt iſt; 112) ad 69., ein Handſchuh 
(gez.) Guſtav Dabski No. 4; 113) ad 70., ein 
dergl. (gez.) T. Z. No. 4; 114) ad 71., vier 
dergl. von verſchiedenen Muſtern, davon eins (gez.) 
G. K.; 115) ad 77., ein blau karrirter Bettuͤber⸗ 
zug; 116) ad 78., ein dergl. Kopfkiſſenüberzug; 
117) ad 79., ein leinener fein roth karrirter Bette 
überzug; 118) ad 80., eine parchentne roth und 
weiß geſtreifte Betteinſchüͤttung; 119) ad 81., 
eine dito; 120) ad 82., eine alte blau und roth 
geſtreifte Betteinſchuͤttung; 121) ad 83., ein Lila 
forrirter Bettüberzug; 122) ad 84., ein blau kar⸗ 
rirter Kopfkiſſenuͤberzug; 123) ad 85., ein alte 
gebluͤmte kattune Bettdecke; 124) ad 86., eine 
Schürze, braun, gelb und roth geſtreift; 125) ad 
87., ſechs Damen-Nachthauben; 126) ad 89, 
ein alter Pompadour mit Schmelz beſetzt; 127) 
ad 91., eine Seifenbuͤchſe auf der der Name und 
zwar in der Landſchaft Währing ſteht; 128) ad 
95., eine aſchgraue Merino⸗ Pellerineß 129) ad 
96., ein paar Strumpfbänder mit Sprungriemen, 
gemalt, auf der Mitte ſteht die Deviſe „Erinne⸗ 
rung;“ 130) ad 97., verſchiedene ſeidene, nanquin, 
wollene, kattune, drillichne, leinwandne ꝛc. Flecken; 
131) ad 98., eine blau ſeidene Halsbinde mit einer 
ſchwarz ſeidenen Schleife; 132) ein roth baum⸗ 
wollener Regenſchirm mit einer weiß knoͤchernen 
Kruͤcke; 133) ein leinwandner buntgeblümter Sons 
nenſchirm, von dem der Knopf, oder was ſonſt 
daran war, fehlt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schubin. 
Das in der Stadt Schubin belegene, früher mlt 
No. 115. 121. 137. 170. 179. und 182., und jetzt 
mit No. 130. 136. 154 189. 198. und 199. be⸗ 
zeichnete und dem Großbuͤrger George Örygr® 
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wicz biefelbft gehörige Grundſthick, abgeſchätzt auf 
7674 Rthlr. 15 Sgr. 5 Pf., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol im fortgeſetzten Bietungs⸗ 


Termine 


am 27ſten Auguſt 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Schubin den 17. Januar 1840. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


. —-¼—t RCHLE SEE EEE EBEEGEIERIEETREEERGT PERLE BA BEE 


Aachener 


Folgendes war 


und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
der Geſchaͤftsſtand dieſer Geſellſchaft am Aften Januar 184 
1) Das Sicherheits⸗Kapital beträgt Preuß. Courant 
2) Die Reſerve für 1840 und die Freijahre iſt geſtie 


0. 
e 1,200,000 Rthlr. 
en von 318,287 Rthlr. auf 342,916 - 


3) Die aus eingenommenen und einzunehmenden Prämien beſtehende Reſerve für 


1840 und fpätere Jahre beträgt » eee 
4) Für unregulirte Brandfcbäden find sitersit ttt 8 


5) Mithin beträgt das ganze Gewährleiftungd- Kapital 


‚884, Rtblei 9, 
6) Die auf das Jahr 1839 gegen 
Netto: Pramien- Einnahme 


7) An Verficherungen waren } 


99,803,277 Rthlr. Verſicherungen fallende 
incl. Nebenkoſten beträgt .. 
loufend am 31ſten December 1839 
rigjährige 170,943,896 Rthlr. 

im Laufe des Jahres 1839 in Kraft 
8) An Brandſchäͤden find bezahlt bis zum 3iſten December 1899 


336,638 = 
anſtatt vorigjaͤhriger 
2 1,926,551 


344,019 = 
186,576,910 


. 287,628 944 
1,832,719 


gegen vo⸗ 


Die vollſtaͤndigen Rechnungs-Abſchlüſſe, die Statuten und die Verſicherungs⸗Bedingungen ſind 


bei dem unterzeichneten Haupt Agenten, fo wie 


Poſen den 12. April 1840. 


bei allen Agenten der Geſellſchoft zur Einſicht zu erhal⸗ 
ten. Dieſelben vermitteln auch die Verſicherungen und 


ertheilen Auskunft darüber. 


Vetter, Haupt Agent. 


— e 7́[0%— ³»¼5 ˙¹π4̃ — ¹˙ù 


Bekanntmachung. 

Im Mogilnder Kreiſe find Güter von Johanni 
d. J. ab auf 12 — 18 nacheinander folgende Jahre 
zu verpachten. Dieſe Guter haben nach der Dreis 
felder⸗Wirthſchaft 600 Viertel Winter⸗Nusſaat, und 
einen Heugewinn von 300 Fuder; außerdem ge⸗ 
waͤhren ſelbige eine jährliche Einnahme, und zwar 
an baaren Zins 400 Rthlr. — von der Propination 
200 Rthlr. — von der Sommerfiſcherei 82 Rthlr. 
— freies Mahlen, eine Ziegelei und Kalkbrennereſ. 
Auf dieſe Pacht wird 4000 Rthlr. Kaution, fo wie 
eine halbjährige Pacht pränumerando verlangt. 
Das Nähere iſt bei dem Provinzial: Landfchafts: 
Diaͤtar Karpinski zu erfahren. 

Poſen den 6. April 1840. 

—— nl 


Wegen Anſchaffung einer hochfeinen Stamm⸗ 
eerde aus reinem ſaͤchſiſchen Gebluͤt, wird die auf 
der Herrſchaft Tomysl, Buker Kreiſes, von dem 
Fe Beſitzer vorgefundene, ganz geſunde 

chaafheerde wohlfeil verkauft, in welcher na⸗ 
mentlich gute mittelfeine Mutterſchaafe, und 300 
Stuck im vergangenen Winter durch reichliches 
Auer wohlgenährte Hammel ſich finden. Der 

erkauf geschieht parthieiſcpeiſe und wer bald min⸗ 
deſtens 500 Stück auf ie kauft, hat die Bude 
wahl unter 1000 Stück. Man beliebe ſich dieſer⸗ 


halb an das Wirtbſchafts Amt zu Alt⸗Tomysl! 
oder Wytomysl zu wenden. 


Auf dem Dominio Piotrowo, Kreis Poſen, 
ſind noch 30 Schock Weinreben, ungariſcher Ab⸗ 
kunft, bis zum 27ſten d. M. für billigen Verkaufs⸗ 
Preis zu überlaffen. 

Piotrowo den 18 April 1840. 

as Domimum Tſchileſen ber Herruſtadt vers 
kauft aus feiner Stammheerde eine Parthie zwei— 
jährige Staͤhre. Die Heerde iſt frei von jeder an⸗ 
ſteckenden oder erblichen Krankheit, insbeſondere 
vom Traberuͤbel. Auch find daſelbſt aus der großen 
Heerde 300 tragende Mutterſchaafe nach der Schut 
abzulaſſen. 
nn Debeufentes Lanır Nice: ud Diperie 
ökonomiſche Futtergrasſaamen, ſo wie 
Holz⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſaamen, 
empfiehlt in beſter Güte, laut ihrem am iſten Fe⸗ 
bruar d. J. Nro. 27. dieſer Zeitung beigelegten 
Preisverzeichniſſe: 

die Saamenbandlung 
Gebr. Auerbach. 


Poſen, Büt'elſtraſie. 


— —— — —WwVa——— — — 
Motard's künſtliche Wachslichte 
haben wir für hieſigen Ort die Nr derlage Übırmome 
men. Ihre Schönheit und Vortheilheftigkeit übers 
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bietet Alle, mit dieſen Namen ſich ſchmuͤckenden. 
Große Anpreiſungen finden wir für überflüffig, da 
der reelle Vortheil fuͤr ſie ſelbſt ſprechen wird. Der 
Preis pro Pfund 15 Sgr. Das Pfund wird hier 
nicht wie bei Wachslichten à 28 Loth, fondern A 
32 Loth verabfolgt. N 
Poſen den 9. April 1840. 
A. Freudenreich & Sohn. 


Aromatiſches Kräuteröl 

zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der 
Garantie verkauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
oftiüber 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. Das 
Flacon von derſelben Groͤße koſtet 15 Sgr. — Zu 
haben in Poſen bei J. J. Heine. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Das bei meiner Ziegelei hinter dem Magazin be⸗ 
legene, neu eingerichtete Haus, wozu zwei große 
Gärten, Hofraum, ein Kuh⸗ und ein Pferdeſtall, 
eine Remiſe und eine Wieſe gehoͤren, iſt zu vermiethen. 
Poſen den 15. April 1840. 

N Johann Eliaſzewicz. 


In dem neu erbauten Haufe in der kleinen Rit— 
terſtraße auf St. Martin, iſt von Johanni ab, 
oder auch ſchon fruͤher, die obere Etage, ebenſo zwei 
freundliche Kellerwohnungen, ſogleich zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Eigenthümer daſelbſt. 


Free 
Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein 
neu aſſortirtes Gold: und Silber⸗Waarenlager 

durch die neueſten und geſchmackvollſten, in 
dieſes Fach einſchlagenden, Artikel vergroͤßert 
habe; und da ich mich ſtets bemühen werde, 
durch reelle und prompte Bedienung, ſo wie 
durch ſolide Preiſe die ee Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Kunden zu erlans 
gen, bitte ich, mir das sicher geſchenkte Zu⸗ 
0 en auch für die Folge zu Theil werden zu 
en, 


Pofen den 18. April 1840, 
Wepold, 
eue Straße No. 10. 


Seidene Sonn⸗ und Knickſchirme 
in den neueſten Deſſeins, ſo wie vergoldete Stan⸗ 
en, Verzierungen, Ringe, Quaſten und Arme zu 
ardinen, im neueſten Geſchmack, erhielt ſo eben 
und offerirt zu ſehr billigen Preiſen: b 
S. Kronthal, 
am alten Markt No. 98. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 12. bis 18. April 1840. 
— — — 4225. — 


Thermometerſtand Barometer 
Stand. 


Wind. 


12. April. ＋ 1,30 | + 13,1 1283, 4,78. Ni. g. beitet. 
13. [IT 3,50 | + 14,128 ⸗3,8⸗[ NOS. 
4A, = + 3,00 + 12,00 28 4,7 O. 
15. |+ 08° | 11,0 28 4,8⸗[O. 
16. — 05° | 10,0028 = 5,3 O. 
47. = 0,9° | + 14,80 128 = HA:I| NM. : 
18, = + 1,0° DD. 


+ 1 * 4.3 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


8 Preuss. Caur. 
Brief Geld 


Staats-Schufd scheine 0: 
Preuss. Engl. Obligat. 180 1035, | 102; 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73), 

Kurm. Oblig. m. lanf. Coup. 35 | 102% 


Neum. Schuldverschreibungen . 3% 102", 


EHEREF 


Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1033 
Elhinger dito 3, | 100%; 
Dans, dite va T. „„ — 475 
Westpreussische Pfandbriefe 34 | 1025 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1055 


— 
28 

n 
— 


Ostpreussische dito 3% 5 02% 
Pommersche dito 35 1035 Per 
Kur- u. Neumärkische dito 3 |1035 i 103,5 
Schlesische dito 33 — 102 
Coup. u. Z -Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 94, — 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbann 5 131 130 
dto. dto. Prior. Actien . 4% | 164% | 103% 
Magd. Leipz. Eisenbahn. .... — 102 |101 
Gold al maro — 214 213 
Nene Duvaten 2. sy Jar. — 18 — 
Friedriehsd' oer — 13% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 94 957 
Disoabte . d e „ — 3 4 


DPD.. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 15. April 1840. 


Getreidegattungen. — . 5 
(Der S Preuß.) 22125 14 age * 


Weizen d. Schfl. zu 10 Miz.] 2 2 6 23 6— 
Roggen dito 11 
Gerste — — — 23 6 — 24 6 
Hafer 6 „ 0 — 1 | —— 21 6 
Buchweizen 1 — — 1] 26 
Kreſee 1 2 47 0 
Kartoffeln . — 10 6 —]1— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 —| — 20 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 4] 25 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 117 6 1/ 25 — 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 

Quart Preuß. . 130 13] 97 


